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Abstract 

More findings of the endangered jumping spider Pellenes nigrociliatus (Simon, 1875) from Lower Austria and Bur-

genland (Araneae: Salticidae). As a result of excursions to dry grasslands from 2018 to 2020 seven new records of the 

endangered jumping spider (Salticidae) Pellenes nigrociliatus from Lower Austria and Burgenland are reported. 
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Zusammenfassung 

2018 bis 2020 wurden Trockenrasen an der Thermenlinie, im Wienerwald und im Wiener Becken in Niederösterreich 

sowie an den Ostabhängen des Leithagebirges im Burgenland besucht. Dabei konnte an sieben bisher nicht bekannten 

Fundorten die vom Aussterben bedrohte Springspinne Pellenes nigrociliatus nachgewiesen werden, von der im Bur-

genland zuvor nur aktuelle Funde aus dem Seewinkel bekannt waren. 

 
Im Zuge von Exkursionen am Ostabhang des Leithagebirges im Burgenland, an der Thermenlinie 
(östlicher Wienerwald und östliche Randalpen), im Wienerwald sowie im Wiener Becken in Nieder-
österreich wurden 2018 bis 2020 zahlreiche primäre und sekundäre Trockenrasen und Halbtrocken-
rasen aufgesucht. An allen Fundorten wurde auf Leergehäuse von Trockenrasen-Schnecken besonde-
res Augenmerk gelegt. Dabei gelangen – wie bereits zuvor im Helicopsis-Projekt (Hörweg & 
Mrkvicka 2016) – bemerkenswerte Funde der vom Aussterben bedrohten Spinne Pellenes nigrocilia-
tus (Simon, 1875), mit deutschem Namen Streifen-Schneckenspringer, aus der Familie der Spring-
spinnen (Salticidae). Die Art ist ein Bewohner von kurzrasigen, offenen Trocken- und Halbtrocken-
rasen und ein Nachnutzer leerer Schneckenhäuser mittelgroßer Arten wie Xerolenta obvia (Östliche 
Heideschnecke) oder Zebrina detrita (Märzenschnecke), seltener auch Helicopsis spp. (Heideschne-
cken). 

Pellenes nigrociliatus kommt nur auf den wärmsten Trockenrasen vor, die heute teilweise akut von 
Verbuschung und Nutzungsaufgabe bedroht sind. Die Art wird in der in Bearbeitung befindlichen 
Roten Liste der Spinnen Österreichs (Komposch et al., in Vorb.) als vom Aussterben bedroht (CR) 
eingestuft. 

An drei Fundorten im Burgenland (Thenauriegel bei Breitenbrunn, Purbacher Heide, Mahdberg bei 
Donnerskirchen) und je einem Fundort in Bad Vöslau (Gainfarn: Hüterriegel), in Perchtoldsdorf 
(Perchtoldsdorfer Heide), in Alland (Buchberg-Steinbruch) und im Wiener Becken (Gemeindeschot-
tergrube Tattendorf) gelangen im Gelände Nachweise von Pellenes nigrociliatus in Gehäusen von 
Zebrina detrita und Xerolenta obvia. Diese Gehäuse sind in typischer Weise in der Vegetation aufge-
hängt (Horn 1980, Bellmann 2016) (Abb. 1). Alle Fundorte von Pellenes nigrociliatus zeichnen sich 
durch kurzrasige, lückige, jedoch strukturreiche Trockenrasenvegetation sowie individuenreiche 
Vorkommen der genannten Schneckenarten aus. 
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Abb. 1: An Spinnfäden aufgehängtes Schneckenhaus von Xerolenta obvia mit Pellenes nigrociliatus / Pellenes nigrocili-

atus on a snail shell of Xerolenta obvia mounted with spider silk on the vegetation. 10.6.2019, © Alexander Mrkvicka. 

Tab. 1: Auflistung der neuen Fundorte von Pellenes nigrociliatus. B = Burgenland, NÖ = Niederösterreich. / New fin-

dings of Pellenes nigrociliatus. B = Burgenland, NÖ = Lower Austria. 

Datum Ort Koordinaten (WGS 84) Kommentar 

23.06.2020 NÖ; Bad Vöslau/Gainfarn, 

Hüterriegel 

N 47°57’53”, E 16°10’33” mehrere in Zebrina und Xerolenta  

(Drozdowski & Mrkvicka) 

28.06.2018 NÖ; Tattendorf, Gemeinde-

schottergrube 

N 47°56’42”, E 16°18’'59” 3 in Xerolenta (Drozdowski) 

8.6.2020 B; Purbacher Heide N 47°55’20”, E 16°41’05” mehrere in Xerolenta (Drozdowski & 

Mrkvicka) 

10.6.2020 B; Breitenbrunn NSG The-

nauriegel 

N 47°56’19”, E 16°42’54” 2 in Xerolenta (Drozdowski & Mrkvicka) 

13.6.2020 B; Donnerskirchen, Mahd-

berg 

N 47°53’52”, E 16°38’03” 1 in Xerolenta (Mrkvicka) 

15.7.2020 NÖ; Perchtoldsdorfer Heide N 48°07’28”, E 16°15’10” 1 in Zebrina (Drozdowski) 

 

25.7.2020 NÖ; Alland, Buchberg-

Steinbruch 

N 48°03'07", E 16°04'31" 

 

über 12 in Xerolenta (Drozdowski & 

Mrkvicka) 

Die bisher bekannten Vorkommen von Pellenes nigrociliatus für das Burgenland, Niederösterreich 
und Wien sind in Hörweg & Mrkvicka (2016) dargestellt, im Burgenland wurde die Art bislang nur 
aus dem Seewinkel (Milasowszky & Waitzbauer 2008) nachgewiesen. Die neu entdeckten Vorkom-
men am Ostabhang des Leithagebirges im Burgenland, in der Ebene des Wiener Beckens, im Wien-
erwald und an der Thermenlinie in Niederösterreich sind wichtige Ergänzungen zum bisherigen 



BCBEA 5/2 (Dezember 2020) – Drozdowski et al.: Weitere Funde Pellenes nigrociliatus 

91 

Verbreitungsgebiet von Pellenes nigrociliatus in Ostösterreich (Abb. 2) und auch von der Geschichte 
und dem Management der einzelnen Habitate interessant. 

Das Management der drei Gebiete im Burgenland – und damit der Zustand der Habitate und der 
Vegetation – unterscheidet sich deutlich voneinander. Die Purbacher Heide wird im Rahmen einer 
landwirtschaftlichen Nutzung mit Abgeltung der Mehraufwände über das Österreichische Pro-
gramm für Umweltgerechte Landwirtschaft (ÖPUL) durch Beweidung mit Rindern in einer gut ver-
träglichen, strukturfördernden Intensität durchgeführt (Koó in e-litt.). Hier konnten innerhalb kur-
zer Zeit zahlreiche aufgehängte Gehäuse von Xerolenta obvia gefunden werden. 

 

Abb. 2: Übersicht der neuen Fundpunkte von Pellenes nigrociliatus (rot) und der bisher bekannten Vorkommen zwi-

schen Neusiedlersee und Wienerwald (gelb). / New findings of Pellenes nigrociliatus (red) and the hitertho known 

distribution of Pellenes nigrociliatus in Eastern Austria (yellow). Quelle des Hintergrundbilds: Basemap; ergänzt durch 

Alexander Mrkvicka. 

Im NSG Thenauriegel erfolgte hingegen über die letzten Jahre keine Beweidung, da sich kein land-
wirtschaftlicher Betrieb oder anderer Nutzer dafür fand. Dementsprechend stärker vergrast und bra-
chig ist die Vegetation. Offene Bodenstellen in der ansonsten etwa 10 bis 20 cm hohen Vegetation, 
die von Pellenes nigrociliatus bevorzugt zum Aufhängen der Schneckenhäuser genutzt werden, sind 
abseits der Felsbereiche kaum vorhanden; Funde von Pellenes nigrociliatus gelangen hier nur sehr 
vereinzelt. Ab 2020 soll das Gebiet wieder regelmäßig beweidet werden (Koó in e-litt.). 

Der Mahdberg in Donnerskirchen wird ebenfalls mit Rindern beweidet; hier fallen zahlreiche, ein- 
bis zweijährige kleine Sträucher von Crataegus monogyna auf. Die Verbuschung der Fläche wird of-
fensichtlich durch regelmäßiges Häckseln als „Weidepflegemaßnahme“ hintangehalten. Für Pellenes 
nigrociliatus ist dies nachteilig, da damit auch trockene Stängel, die ansonsten über den Winter ste-
hen bleiben und im Frühling zum Aufhängen der Schneckenhäuser genützt werden könnten, weit-
gehend fehlen. Dementsprechend konnte Pellenes nur an einem Wegrand im obersten Teil des Ge-
bietes, der nicht bearbeitet worden ist und somit geeignete Strukturen aufwies, gefunden werden. 
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Bemerkenswert ist der Fundort Hüterriegel in Gainfarn/Bad Vöslau (Niederösterreich). Diese Tro-
ckenrasen sind Teil der ehemaligen Gemeindeweiden, wurden aber seit den 1950er-Jahren nicht 
mehr genutzt oder gepflegt und hatten sich zu einem Schwarzföhrenwald mit reichlichem Strauch-
Unterwuchs entwickelt. Die einzigen Stellen mit kleinflächiger Trockenrasenvegetation blieben ent-
lang des südlich vorbeiführenden Güterweges und als winzige Lücken im Wald erhalten. Erst ab 2010 
wurden die Waldflächen in einem Projekt zur Wiederherstellung der Trockenrasen an der Thermen-
linie im Auftrag des Biosphärenpark Wienerwald Managements gerodet. Die nach der Rodung etwa 
0,7 ha großen, felsdurchsetzten südexponierten Trockenrasen werden seit 2017 in Kooperation von 
Landschaftspflegeverein Thermenlinie - Wienerwald – Wiener Becken und Stadtgemeinde Bad Vös-
lau durch Pflegemaßnahmen, Entbuschung und mosaikartige Beweidung mit Krainer Steinschafen, 
erhalten. Hier sind sowohl zahlreiche Leerschalen von Zebrina und Xerolenta zu finden, als auch eine 
bemerkenswert individuenstarke Population von Pellenes nigrociliatus. Das nächste bekannte Vor-
kommen liegt etwa 1,2 km östlich am Oisnerberg in Gainfarn/Bad Vöslau. 

Auf der Perchtoldsdorfer Heide (und im Naturdenkmal Hochberg in Perchtoldsdorf) erfolgte in den 
Vorjahren in aktuell geeigneten Habitaten eine intensive aber erfolglose Suche, erst heuer konnte 
das aktuelle Vorkommen an einer jedes zweite Jahr im Herbst mit Schafen beweideten Fläche nach-
gewiesen werden. 

Besonders bemerkenswert ist der Fund im (aufgelassenen) Buchberg-Steinbruch in Alland im Wien-
erwald, ist dieser doch der erste Fund außerhalb des pannonischen Gebietes in Österreich. In Alland 
kommen z. B. auf dem Ölberg und Buchberg kleinflächig primäre Trockenrasen auf Karbonatgestei-
nen inselartig mitten im Wienerwald vor. Im seit Jahrzehnten aufgelassenen Buchberg-Steinbruch 
(Seehöhe: ca. 450 m) haben sich sekundäre Trockenrasen mit sehr lückiger Vegetation entwickelt. 
Das individuenreiche Vorkommen von Pellenes nigrociliatus hier ist etwa 13 km von den nächstgele-
genen Vorkommen in Pfaffstätten entfernt. Auf den – in Privatbesitz befindlichen – steilen, fels-
durchsetzten primären Trockenrasen mit kleinflächigem Vorkommen von Federgrassteppe auf dem 
Ölberg wurden vom Biosphärenpark Wienerwald Management in den letzten Jahren kleinflächige 
Erhaltungsmaßnahmen durchgeführt, die Trockenrasen sind allerdings weiterhin durch von oben 
und unten vordringende Gehölze stark gefährdet. Im Buchberg-Steinbruch wurden von den Öster-
reichischen Bundesforsten in Kooperation mit dem Biosphärenpark Wienerwald Management in den 
letzten Jahren erfolgreiche Erhaltungs- und Besucherinformationsmaßnahmen durchgeführt. 

Der Fundort in Tattendorf ist ein extrem kurzrasiger, sekundärer Trockenrasen über Schotter auf der 
Sohle einer vor Jahrzehnten aufgelassenen Schottergrube. Die Fläche wurde bisher weder beweidet 
noch maschinell bearbeitet. In der unmittelbaren Umgebung gibt es keine primären Trockenrasen. 
Im nur etwa 2 km entfernten Steinfeld wurde die Art bisher nicht nachgewiesen, obwohl dort groß-
flächig geeignete Trockenrasenhabitate vorhanden sind. 

Die oben angeführten Beobachtungen lassen darauf schließen, wie sich durch unterschiedliche De-
tails bei Managementmaßnahmen die Habitateignung für bestimmte Arten offensichtlich gravierend 
ändern kann. Insbesondere das Vorhandensein von Strukturen, wie z. B. über den Winter bis ins 
nächste Jahr stehengebliebene trockene Stängel/Halme, wird als wichtiger Lebensraumfaktor zu 
wenig beachtet. Das gilt übrigens nicht nur für maschinelle Maßnahmen wie das Häckseln oder das 
Nachmähen von Weideflächen im Rahmen der (im ÖPUL bei Dauerweideflächen sogar vorgeschrie-
benen) „Weidepflege“, sondern auch für Beweidung, die – wenn sie zu intensiv durchgeführt wird – 
zu Reduktion oder Verlust solcher Strukturen führen kann. 

Die Vorkommen am Hüterriegel, im Buchbergsteinbruch und in der Gemeindeschottergrube zeigen 
weiters, dass Pellenes nigrociliatus offensichtlich in sehr kleinflächigen Resten von Trockenrasen 
längere Zeit überdauern kann. Nach der Wiederherstellung oder der Entstehung neuer geeigneter 
Lebensräume in der unmittelbaren Umgebung der Refugien kann sie diese rasch wieder besiedeln. 

Die Springspinne Pellenes nigrociliatus ist daher ein gutes Beispiel warum der Erhaltung und Wie-
derherstellung auch sehr kleinflächiger Trockenrasen und ihrer Vergrößerung und Wiedervernet-
zung eine große Bedeutung für die Erhaltung der Biodiversität der Trockenrasenlebensräume zu-
kommt. 
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